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Ansprechpartner:
Bernd Roß · Tel.: 02331 / 207-4624 

Die Etablierung der Südvariante des RuhrtalRad-
wegs entlang von Harkort- und Hengsteysee zur 
Stärkung der Entwicklungsachse Ruhrtal reiht sich 
ein in das Thema ruhrlines. Ziel ist die Verbesse-
rung der Lebensqualität der Bevölkerung vor Ort 
durch die Gestaltung der Landschaft, wie auch die 
regionale Vermarktung dieser Potentiale und damit 
Schaffung neuer wirtschaftlicher Betätigungsfelder 
im Bereich Tourismus.

Zuordnung

Der Harkort- und Hengsteysee gehört zu den wich-
tigsten Naherholungsgebieten der Stadt Hagen, 
sowie der Nachbarkommunen Wetter und Her-
decke. Die Entwicklung in der zweiten Hälfte des 
20. Jh., hat zu einer zunehmenden Privatisierung 
der Flussufer, wie auch zu Aufgabe, Verfall oder 
Rückbau der Freizeitinfrastruktur geführt. Mit dem 
Ausbau der Südvariante wird eine durchgehende 
Umrundung der beiden Seen möglich. 

Lokale Bedeutung



Beschreibung des Projekts
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Vor dem Hintergrund der finanziellen Situation der 
Stadt Hagen scheint es auf nicht absehbare Zeit 
nicht möglich zu sein, die für die Umsetzung des 
Projektes erforderlichen Eigenmittel einzusetzen. 
Deshalb müsste eine Realisierung des Projektes 
auf der Grundlage von Sponsorenmitteln, privaten 
Investitionen und Fördermitteln erfolgen. 
Der Betrieb des Projektes ist wirtschaftlich so dar-
zustellen, dass die Stadt Hagen keinesfalls einen 
Zuschuss zu evtl. anfallenden Betriebskosten lei-
sten müsste. Deshalb ist das Projekt nur denkbar 
bei einer Investition zu 100% ohne Mittel der Stadt 
Hagen sowie einem Betrieb, der ohne Zuschuss, 
ohne Beteiligung und ohne jegliches Risiko für die 
Stadt Hagen zu organisieren wäre, z.B. durch die 
Trägerschaft eines Vereines, einer Stiftung o.ä.
Da andernorts solche Projekte ähnlich seit vielen 
Jahrzehnten existieren, ist der Weg zur Realisie-
rung des Projektes grundsätzlich möglich, bedarf 
jedoch einer gründlichen wirtschaftlichen Konzepti-
on. In der derzeitigen Situation der Stadt Hagen, in 
der ständig für fast alle nicht gesetzlichen Aufgaben 
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Stadt Hagen 
Steinzeit live!

Zur lebendigen Darstellung der in Hagen nachvoll-
ziehbaren Evolutionsgeschichte ist eine Erweite-
rung des „Museums für Ur- und Frühgeschichte 
Wasserschloss Werdringen“ im Außenbereich mit 
ständigem Vorführbetrieb wünschenswert. Die au-
thentische Umsetzung von „Steinzeit-Lebenswelten“ 
könnte Steinzeit auch für bildungsferne Schichten 
erlebbar und nachvollziehbar gestalten und würde 
landesweit und überregional eine hohe Anziehungs-
kraft besitzen. Der „Outdoor-Erlebnischarakter“ ei-
ner solchen Museumserweiterung wäre zudem eine 
Ergänzung der bestehenden Museumslandschaft, 
die die Attraktivität des Ruhrtals erheblich erhöhen 
würde.

Das Museum für Ur- und Frühgeschichte Wasser-
schloss Werdringen verfügt über die Funde des 
ältesten westfälischen Menschen mit einem Alter 
10700 Jahren sowie darüber hinaus mehrere Men-
schen aus der mittleren Steinzeit und der Jungstein-
zeit (ca. 5600 Jahre). Die Erforschung des Fund-
ortes (Blätterhöhle in Hagen) hat die europäische 
Dimension dieses Fundes bewiesen, der nicht nur 
in der Reichhaltigkeit der Funde besteht, sondern in 
der außergewöhnlich guten Ausgangssituation für 
innovative archäologische Erkenntnisse in Europa. 
Die Erforschung des Fundortes soll im Museum 
dokumentiert und darüber hinaus in einer besonde-
ren Besucheranimation aufbereitet werden gemäß 
dem Motto – Steinzeit live erleben! Dazu wird der 
erste Schritt sein, dass im Rahmen der bestehen-
den Ausstellungen ab 2010 die Fundlandschaft und 
der jeweilige Forschungsstand dokumentiert und 
präsentiert werden.

Für die Erforschung der Steinzeit bieten sich an die-
sem Fundort aufgrund der naturwissenschaftlichen 
Entwicklungen in der europäischen Kooperation 
ganz neue Möglichkeiten. Das Publikum soll von 
Anfang an durch die Dokumentation dieses For-
schungsprojektes den Nutzen wissenschaftlicher 
Kooperationen in Europa miterleben; die Dokumen-
tation des Fundortes für das Publikum erfolgt durch 
sogenannte „Leit-Erlebnisse“ im Rahmen experi-
menteller Archäologie.
Das Projekt beinhaltet einen neuen Schwerpunkt in 
der archäologischen Forschung in Deutschland.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz

Sponsoren- und andere Drittmittel zu akquirieren 
sind, fällt es schwer, für die nächsten Jahre eine fi-
nanzielle Machbarkeit des Projektes darzustellen.
An dem Ziel wird optional festgehalten, eine kon-
krete Perspektive ist für die nächsten Jahre derzeit 
nicht darstellbar. Die mit dem Projekt einherge-
henden Bildungsziele und –angebote werden der-
zeit realisiert mit dem bestehenden Museum für Ur- 
und Frühgeschichte Wasserschloss Werdringen 
durch Anpassung an die bestehenden Herausforde-
rungen.
Eine Ermittlung der möglichen Kosten bei einer 
100%igen Finanzierung ohne Mittel der Stadt Ha-
gen und eine Ermittlung verschiedener Finanzie-
rungsmodelle in verschiedenen Planungsschritten 
und Abschnitten ist z. Zt. in Arbeit. 
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Ansprechpartner:
Beate Hobein · Tel.: 02331 / 207-3150

Die Erweiterung des „Museums für Ur- und Früh-
geschichte Wasserschloss Werdringen“ reiht sich 
ein in das Thema ruhrlines, ruhrexcellence und 
ruhrinvest. Ziel ist die kontinuierliche Weiterentwick-
lung des Bildungsangebotes. Die Realisierung und 
der Betrieb von „Steinzeit live“ soll in Hagen und der 
Region ein erhebliches Wachstum in allen Be-
reichen des Tourismus und der Versorgung sowie 
im Bereich Freizeit und Kultur anstoßen.

Zuordnung

Die Aufbereitung der steinzeitlichen Geschichte wird 
für die Bürger durch besondere Formen von Mit-
machaktionen erlebbar und dadurch im Sinne des 
Wortes „begreifbar“ dargestellt. Die Parallelität von 
Forschung  und deren Dokumentation im Verbund 
mit den Universitäten Europas bildet darüber hinaus 
für die Wissenslandschaft ein neues Alleinstellungs-
merkmal in Europa.

Lokale Bedeutung
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Stadt Hagen 
Volme-Radweg

Die Trassenführung ist mittels Umweltverträglich-
keitsstudie für den auszubauenden Teilbereich 
bereits festgestellt, die Ausbauplanung wird erar-
beitet. Die Streckenführung erweist sich aufgrund 
vielfältiger Restriktionen als schwierig. Der Ausbau 
bedarf innovativer technischer Lösungen.

Der Radweg, von dem lediglich 1,7 km erstmalig 
neu herzustellen sind, stellt eine notwendige und 
sinnvolle Verbindung zwischen der Hagener Innen-
stadt und der Freizeitlandschaft an Harkort- und 
Hengsteysee dar. Bisher existiert von den zentralen 
Hagener Siedlungsbereichen keine Rad- oder Fuß-
wegeverbindung an die Ruhr. Das Ruhrtal ist bisher 
nur mit dem PKW oder mit dem ÖPNV mit relativ 
großen Einschränkungen zu erreichen. Der „Volme-
Radweg“ stellt  für die Freizeit- und Erholungsnut-
zung in den Hagener Flusstäler für die Bürgerinnen 
und Bürger eine Verbesserung ihrer Lebensqualität 
dar. Für die Radtouristen wird es am ICE Halte-
punkt Hagen Hbf komplementäre Serviceangebote 
geben, so dass der Urlaub ohne Hindernisse quasi 
„vor der Haustür“ beginnen kann.

Der Ausbau der Wegestrecke ist für das Jahr 2010 
geplant. Die Realisierung der komplementären 
Maßnahmen wird für die Jahre bis 2014 angesetzt.

Die Kosten für den Ausbau belaufen sich auf ge-
schätzte 675.000 €.

Ziel ist es, den ICE Haltepunkt Hagen Hbf  und die 
Hagener Innenstadt mit ihren vielfältigen kulturellen 
Angeboten an den radtouristisch wertvollen Ruhrtal-
Radweg anzubinden. Neben der Infrastrukturmaßna-
me sind entsprechende Komplementärangebote am 
Hauptbahnhof als Service für Radtouristen vorge- 
sehen, so dass insbesondere die Generation 50 plus 
ein vollen Service rund um das Rad erhalten wird. 

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Bernd Roß · Tel.: 02331 / 207-4624 

Der Ausbau des Volme-Radwegs als Zubringer 
zur Entwicklungsachse Ruhrtal reiht sich ein in 
das Thema ruhrlines. Ziel ist die Verbesserung der 
Lebensqualität der Bevölkerung vor Ort durch die 
Gestaltung der Landschaft, wie auch die regionale 
Vermarktung dieses Potentials und damit Schaffung 
neuer wirtschaftlicher Betätigungsfelder im Bereich 
Tourismus.

Zuordnung

Die Volme ist die historische Entwicklungsachse der 
Stadt Hagen und die naturräumliche Verbindung 
zur Ruhr. Ziel ist es sowohl dem Bürger aus dem 
Zentrum der Stadt, wie auch dem Radtouristen vom 
ICE Haltepunkt Hagen Hbf eine durchgehende Fuß- 
und Radwegeverbindung zum Naherholungsraum 
Harkort-/Hengsteysee anzubieten.

Lokale Bedeutung
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Stadt Hagen 
Arbeiten hinter historischen Fassaden

Mit Hilfe eines Projektentwicklers soll hier ein Gesamt-
konzept entwickelt werden, das innovative Ansätze 
aufgreift und zu einer realistischen Umsetzung führt.

Bei dem Projekt handelt es sich, um ein innen-
stadtnahes, gründerzeitliches Quartier, dass durch 
die B7, eine mitten durch das Quartier führende, 
durch hohes Verkehrsaufkommen gekennzeich-
nete Hauptverkehrsstraße sowie durch eine stark 
frequentierte Eisenbahntrasse erheblich belastet 
ist. Die hohen Verkehrslärm- und Feinstaubbe-
lastungen haben erhebliche Wohnungs- und 
Ladenlokalleerstände zur Folge. Doch gruppiert 
um einen Platz hat die historische, denkmalwerte 
Bausubstanz auch ein gewisses Flair. Der Bau 
der Bahnhofshinterfahrung, der die B 7 in diesem 
Bereich vom Durchgangsverkehr entlastet bietet die 
Chance, den Platz mit seiner umliegenden Bebau-
ung einer neuen Nutzung zuzuführen. Angedacht 
ist, dort nicht störendes Gewerbe, wie Büros, kleine 
Cafés etc. zu etablieren. Die gute Erreichbarkeit 
durch den ÖPNV und den nahe gelegenen Haupt-
bahnhof schaffen gute Vorraussetzungen für eine 
derartige Nutzung. 

Größe des Aktionsraums:
ca. 14.000 m² Grundfläche,
25.000 m² Geschossfläche

Realisierungszeitraum: 2010 – 2013

voraussichtliche Kosten: 5 Mio. €

Die Einwohnerzahl in Hagen geht zurück und somit 
auch die Nachfrage nach Wohnraum. Auch große 
Investitionen in Wohnraum und Wohnumfeld ma-
chen diesen Standort nicht attraktiver. Um dieses 
Quartier jedoch zu erhalten und aufzuwerten, muss 
die Nutzung verändert werden. Ein Umnutzen in 
eine gewerbliche Entwicklung würde die vorhan-
denen Qualitäten hervorragend nutzen können 
(Lagegunst, hervorragende verkehrliche Anbin-
dung, historisches Ambiente, Platzqualitäten, Nähe 
zu weiterem neu anzusiedelndem Gewerbe). 

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Marion Schwill-Höbig · Tel.: 02331/207-3897

Das Projekt ist dem Schwerpunkt III „Nachhaltige 
Stadt- und Regionalentwicklung“ mit dem Unter-
schwerpunkt III.1 Integrierte Entwicklung städtischer 
Problemgebiete zuzuordnen. Es dient zugleich der 
Attraktivitätssteigerung des Stadtteils Wehringhau-
sen und ist damit der Strategie ruhrcities: Zentren 
und Stadtteile zuzuordnen.

Zuordnung

Hier besteht die Möglichkeit, neue Arbeitsplätze in 
einem interessanten Umfeld anzusiedeln. Die auf 
den umliegenden Gewerbebrachen neu anzusie-
delnden Betriebe könnten hier ihre Verwaltung 
unterbringen, ergänzt um Dienstleistungen und 
Versorgungsfunktionen für die Beschäftigten. 

Lokale Bedeutung
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Stadt Hagen 
Reaktivierung von Gewerbebrachen westlich des Hauptbahnhofs

Derzeit wird Planungsrecht für den Bau der Bahn-
hofshinterfahrung als auch für die angrenzenden, 
teilweise brachgefallenen Gewerbeflächen geschaf-
fen. Mit dem Bau der Straße wird ab dem Jahr 2009 
von Südwesten her begonnen. Für die in Anspruch 
zu nehmende Gütergleisstrecke wird ein Entwid-
mungsverfahren durchgeführt. Die städtebaulichen 
Nutzungskonzepte befinden sich zurzeit in der poli-
tischen Abstimmung. Folgende Maßnahmen stehen 
zur Diskussion:
Abriss der vorhandenen Bausubstanz, Beseitigung 
von Altlasten, Hochwasserregulierung der Ennepe, 
Erschließung der Gewerbegrundstücke, Verlänge-
rung des Fußgängertunnels im Hauptbahnhof und 
Schaffung eines neuen Bahnhofszugangs. 

Der Hauptbahnhof und ICE-Haltepunkt der Stadt 
Hagen liegt im Zentrum der wichtigsten Verkehrs-
achsen am westlichen Rand der Innenstadt. In 
dieser hervorragenden zentralen Lage ergeben sich 
in naher Zukunft durch den Bau einer Umgehungs-
straße neue Chancen für die Nachnutzung gewerb-
licher Brachflächen sowie ehemaliger Bahn- und 
Postflächen. Heute ist der gesamte Bereich westlich 
des Hauptbahnhofes praktisch unzugänglich.

Die geplante Verlängerung des Fußgängertunnels 
im Hauptbahnhof verbunden mit der Schaffung 
eines neuen Bahnhofszugangs wird die Attraktivität 
dieses Standortes zusätzlich erhöhen und schafft 
das Potenzial für eine Ergänzung der zentralen 
Nutzungen im Umfeld (z.B. für einen Hotelstandort 
sowie für Büros und Dienstleistungsunternehmen). 
Darüber hinaus können ergänzend dazu hochwer-
tige Gewerbeflächen entwickelt werden.

Lage im Stadtgebiet: westlich des Hauptbahnhofs 
bis zur Ennepe

Größe des Aktionsraumes: 26,8 ha

Zeitraum: 2011–2015

Kosten: noch nicht bekannt

Das Projekt zeigt auf, wie es in einer Großstadt mit 
schwierigen topografischen Bedingungen und feh-
lenden Flächenpotenzialen gelingen kann, brach-
gefallene Gewerbe- und Industrieflächen sowie 
nicht mehr benötigte Infrastrukturflächen neu zu 
entwickeln und die vorhandenen positiven Standort-
faktoren (unmittelbare Nähe zum HBF, landschaft-
liche Qualitiät am Zusammenfluss von Ennepe und 
Volme) für die Innenstadtentwicklung zu nutzen.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Jürgen Niggemann · Tel.: 02331/207-3791

Das Projekt ist dem Schwerpunkt III „Nachhaltige 
Stadt- und Regionalentwicklung“ mit dem Unter-
schwerpunkt III.2 „Beseitigung von Entwicklungs-
engpässen in industriell geprägten Regionen“ 
zuzuordnen. Durch dieses Projekt wird die Innen-
stadt im Sinne der Strategie ruhrcities ergänzt und 
aufgewertet.

Zuordnung

Der Bereich westlich des Hauptbahnhofs ist ein der 
Öffentlichkeit weitgehend verborgen gebliebenes 
Gebiet, eine „terra incognita“ der Stadtentwicklung. 
Durch den Bau der Bahnhofshinterfahrung kann 
dieser Bereich erstmalig so erschlossen werden, 
dass die Verwertung der brachgefallenen Grund-
stücke in Steinwurfweite des Hauptbahnhofes 
ermöglicht wird.

Lokale Bedeutung
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Stadt Hagen 
Stadtquartier Fehrbelliner Straße 

Für das Plangebiet wurden in einer offenen Ent-
wurfswerkstatt zur Erarbeitung eines städtebau-
lichen Rahmenplanes unter Beteiligung der Be-
wohner Planungskonzepte entwickelt, die durch die 
Bauleitplanung weiter fortgeführt werden. Schlüs-
selprojekt für die Umgestaltung dieses Bereiches 
sind die Bahnflächen, über die zurzeit mit der Bahn 
Gespräche geführt werden.

Parallel dazu finden derzeit kleinteilige Umnut-
zungen im Quartier statt, die sich in die Gesamt-
strategie einfügen. Ein weiterer wichtiger Schritt ist 
die geplante Verlagerung des Durchgangsverkehrs 
auf Bahnflächen an den westlichen Rand des 
Quartiers. 

Das Stadtquartier „Fehrbelliner Straße“ liegt nördlich 
des Hauptbahnhofes und der Hagener Innenstadt. 
Diese zentrale Lage macht einen Teil der Standort-
gunst aus, die ergänzt wird durch die gute Anbindung 
an das überregionale Straßennetz. Dazu kommt die 
Nähe zu einem attraktiven Landschaftspotenzial am 
Zusammenfluss von Ennepe und Volme. Ein Wohn-
standort mit allen Infrastruktureinrichtungen befindet 
sich direkt angrenzend. 

Kernpunkt für die Zukunft ist die Umnutzung einer 
zurzeit noch von der Bahn genutzten Fläche zur 
Ansiedlung von Büros, Dienstleistern und nichtstö-
rendem Gewerbe. Zur Verbesserung der Situation 
im Quartier sollen der Durchgangsverkehr an den 
Rand parallel zur Bahnstrecke verlagert sowie quar-
tiersbezogene Grünflächen geschaffen werden.

Lage im Stadtgebiet: nördlich des Hauptbahnhofs, 
unmittelbar angrenzend an die Innenstadt

Größe des Aktionsraumes: 13,2 ha

Zeitraum: 2011–2015

Kosten: noch nicht bekannt

Der Stadtteil Altenhagen wurde bisher aus dem 
Programm „Stadteile mit besonderem städtebau-
lichen Erneuerungsbedarf“ gefördert. Die Ent-
wicklung der gewerblichen Brachflächen soll die 
Entwicklung des Quartiers durch eine Aufwertung 
des öffentlichen Raumes, Schaffung quartiersbe-
zogener Grünflächen, und durch Schaffung von 
zusätzlichen Arbeitsplätzen im Bereich wohnver-
träglicher Gewerbe- und Dienstleistungsnutzungen 
weiter stabilisieren. 

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Doris Vogeler · Tel.: 02331/207-2914

Das Projekt ist dem Schwerpunkt III „Nachhaltige 
Stadt- und Regionalentwicklung“ mit dem Unter-
schwerpunkt III.2 „Beseitigung von Entwicklungs-
engpässen in industriell geprägten Regionen“ 
zuzuordnen. Durch dieses Projekt wird die Innen-
stadt im Sinne der Strategie ruhrcities ergänzt und 
aufgewertet.

Zuordnung

Die Flächenpotentiale nördlich des Hauptbahnhofes 
im Stadtteil Altenhagen gelegen, verfügen bereits 
heute über eine hervorragende Anbindung an das 
Straßennetz. Damit würden nach der Umstrukturie-
rung für die Zukunft ausreichend Flächenangebote 
in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes zur 
Verfügung stehen. Gleichzeitig würde der Stadtteil 
Altenhagen weiter aufgewertet.

Lokale Bedeutung




